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Die Anfrage beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

Die Löschung derjenigen Hypotheken, die infolge der Währungs- 
umstellung nur noch auf geringe Beträge lauten, ist zweifellos 
erwünscht. Es trifft zu, daß sie oft nur deshalb unterbleibt, weil 
der eingetragene Hypothekengläubiger verstorben ist und der 
Nachweis der Erbfolge in der vor geschriebenen Form schwierig ist 
oder weil die Kosten einer der Formvorschrift des § 29 der Grund- 
buchordnung entsprechenden Löschungsbewilligung nidit aufgewendet 
werden sollen. 

Das Bundes] ustizministerium hat daher seit dem Jahre 1951 schon 
wiederholt geprüft, ob eine gesetzliche Vorschrift vorgeschlagen 
werden solle, die es den Grundbuchämtern ermöglicht, bei der 
Löschung dieser kleinen Hypotheken von den Erfordernissen der 
§§ 29 und 35 der Grundbuchordnung abzusehen. Nach dem 
Ergebnis dieser Prüfung könnten die allgemeinen rechtspolitischen 
Bedenken, die gegen eine Abweichung von den §§ 29 und 35 der 
Grundbuchordnung erhoben werden könnten, wohl ebenso zurück- 
gestellt werden, wie es bei Schaffung des § 26 des in der Anfrage 
erwähnten Reichsgesetzes über die Bereinigung der Grundbücher 
vom 18. Juli 1930 im Interesse der Grundbuchklarheit geschehen 
ist. Jedoch mußte bisher von dem Vorschlag, eine derartige Vorschrift 
einzuführen, mit Rücksicht auf folgende Umstände abgesehen werden: 

Die Vorschrift würde angesichts der großen Zahl der in Betracht 
kommenden Fälle alsbald eine langdauernde und fühlbare Ver- 
mehrung der von den Grundbuchämtern zu erledigenden Geschäfte 


Druck: BucJidruckerei R. Madel, Bonn, Bonner Talweg 106 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, Rheinallee 20, 
Telefon; 3551 



mit sich bringen. Die meisten Grundbuchämter sind aber gegen- 
wärtig noch durch den außergewöhnlichen Geschäftsanfall über- 
lastet, der mit den Kriegsnachwirkungen - z. B. dem verstärkten 
Wohnungsbau, dem Lastenausgleich und der Rückerstattung - zu- 
sammenhängt. Die Erledigung der laufenden Eintragungsanträge, 
die sich ohnehin durch die große Geschäftsbelastung der Grund- 
buchämter oft verzögert, würde weitere Verzögerungen erleiden, 
wenn die Vorschrift schon jetzt ein geführt würde. 

Deshalb empfiehlt es sich, die Einführung der Vorschrift noch zu- 
rückzustellen, bis der Geschäftsanfall bei der Mehrzahl der Grund- 
buchämter auf einen normalen Stand zurückgeht. Es ist anzunehmen, 
daß diese Lage in wenigen Jahren eintreten wird. Bis dahin soll 
ein Gesetz vorbereitet werden, das eine umfassende Bereinigung 
der Grundbücher vorsieht und u. a. auch eine Vorschrift der Art 
enthält, wie sie in der Anfrage erwähnt wird. 


Neumayer 



